
Der Goldstlmiedegesetle. 
Kriminalgeschichte von tans Dnam 

Der große, gelbe Hahn draußen 
aus dem Hofe, der soeben einen Ne- 
benbuhler abgeschlagen und davonge- 
jagt hatte, trähte laut und flügel- 
schlagend, gerade als Meister Imme- 
rich Rothweiler in seine Werkstatt 
trat. Er hatte Feingold besorgt nnd 
war im Begriff, es seinem Gehilfen 
zu geben. Da bemerkte er das sin- 
stere Gesicht des jungen Mannes; der 
starrte über seine Arbeit, über die sei- 
nen Zangen, Teilen, Hämmerchen und 
Geräthschasten hinweg durchs Fenster 
hinaus aus den Hof. 

Der Meister legte ihm die Hand 
aus die Schulter. 

»Was haben wir denn wieder, mein 
Sohn?« 

Der Gehilfe zuckte unmuthig die 
Achseln; aber er wandte den Kon 
nicht, als er sagte: 

»Ihr wißt’s ja selbst, Meister 
ich kann das nicht länger mit an- 

sehen!« 
»Aber was denn, ich verstehe 

nicht? » Hat die Trude schon wie- 
der 'n neuen Bereh er?« 

Der Gehilse ma te eine unwillige 
Bewegung, ohne zu sprechen. 

»Na, wer is’ es denn? Jst 
wohl gar einer drin bei ihr im La-« 
den?« 

Und da der Gehilfe nicht antwor- 
tete, meinte der Meister nun seiner- 
seits schon sast ärgerlich- 

,,Na, so rede doch, Hans! Sage 
mir, was Du willst! Du weißt, was 
ich irgend kann, das thu’ ich siir 
Dicht« 

»Ich will fort!« gab der junge 
Mann in halsstarrigem Tone zurück, 
»fort will ich, Meister! So lvie ich's 
damals schon gesagt habe vor’m 
Jahrt« 

Jetzt wurde Rothweiler, dessen ge- 
schäftlicher Ruf nicht zum wenigsten 
von der Kunstfertigkeit seines Gesel- 
len abhing und der Hans Wilde desz 

shalb mit allen Mitteln zu halten be- 
müht war, besorgt und sast ängstlich. 
Sollte es einen ernsten Zwist zwischen 
Hans und seiner Tochter gegeben 
haben? Jm Anfang war das Ver- 
hältniß zwischen den beiden so nett 
und harmonisch gewesen« Der Mei- 
ster hatte sie schon als Mann und 
Frau gesehen und im Geiste bereits 
Enleltinder aus seinen Zinieen ge- 
wiegt Aber dann kam’g aus em- 
mal anders: der blonde Hans, der 
seine ganze Schönheit in den dunkel-—- 
blauen Augen trug, die unter der 
weißen Stirn ost so versonnen blick- 
ten, hatte es wohl dem Mädel zu 
deutlich gezeigt, was sie ihm war «- 

jedensalls ging die schwarze Trude 
dem jungen Manne seither aus dem 

Weg! Oder sie nectte ihn und sagte: 
nie würde sie so einen Jungen, so 
einen Milchbart heirathen! 

Aber soviel der Meister anch seine 
geschäftlichen Vortheile betonte und 
immer zugleich auch aus die Charak- 
terfestigleit der Tochter hinwies, —- 

der Gehilfe glaubte daran nicht oder 
wollte nicht daran glauben. 

»Seit einer halben Stunde sitzt 
nun schon der Mensch bei ihr im La- 
den!« knirschte er. »Da! gehen 
Sie doch selber ’rein und sehen Sie 
nach, Meisteri« 

Kopfschütteind ging der Meister 
durch die Wohnstube nach dem Laden. 
Er ging absichtlich behutsam, man 

sollte ihn drin im Laden vorläufig 
nicht hören. Nun blieb er an der 
Thiir stehen, deren kleinen rundes 
Fenster mit einem Seidenläppchen 
verhängt war, das Meister Rothwei- 
ler vorsichtig bei Seite schob. 

Da sah er seine Tochter, mit ihrem 
hübschen, rundlichen Obertörper rück- 
wärts gegen das Glagspind gelehnt, 
in dem die Silbersachen statthh die 
Tafelaussätze und Poii11e, die blanke-i 
Figuren, die Ther-- und liassecges 
schirre Vor dem Ladentisch, im 
modernen Sportpaletot, den exakt iri 
sit-ten Kopf leicht aus den Arm ge 
stiist, saß der .,’.Ilmerikaner’ und 
unterhielt sich eisrig mit dem jungem 
stss I- s« 
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Der Goldichmied konnte nun auch 
nicht umhin, ein wenig zu lächeln; 
während die Trude schon mit ihrem 
Batisttuch an der feinen Nase ganz 
unnöthige Säuberungsvetfuche unter- 
nahm. 

Der Ameriianer bemerkte das und 
meinte gutmüthigt 

? »Ich ueis;, daß ich sprechen serr 
slecht deitfch, aber ich haben gehabt 
noch nich —- — wie sagt man? —- äh 
—- noch nich lange gebleiben in dieser 
Land.« 

Nun lachte Trude hell auf, bat 

«aber gleich um Entschuldigung wegen 
ihres Verhaltens; inzwischen ging 

ihr Vater hinüber in die Werkstatt, 
Jum den Gehilfen zu holen· Es 
dauerte lange, bis der Meister mit 
Hans Wilde zurückkehrte Der hatte 
sich anfangs energifch gesträubt, sich 

bon dem Fremden direkt Anweisun- 
gen geben zu lassen. Nicht genug, 
daß die Trude ihn beständig unter- 
hielt, jetzt follte wohl er am Ende 
auch noch dem Ameriianer Vorträge 
halten? Er dachte ja nicht dran! 

Aber der Meister konnte, wenn 

sich’s um geschäftliche Dinge handelte, 
sehr energisch werden: vorläufig, fo 
lange der Gehilfe bei ihm in Brot 
und Lohn stehe, habe er auch seinen 
Anweisungen Folge zu leisten! Spä- 
ter freilich, wenn er denn durchaus 
sort und sich verändern wolle, dann 
könnte er ihn daran nicht hindern. 

Das dämpste den Unmuth des Ge- 
hilfen ein wenig. Er ging mit dem 
Meister in den Laden .. denn wirk- 
lich fortgehen von hier, von dem 
Mädchen, das sein Leben war, daran 
dachte er ja in seinem innersteu Her- 
zen nicht. 

Wie Hans Wilde den Laden betrat, 
wandte der Ameritaner ihm gerade 
voll das Gesicht zu. Und der Gehilf- 
ward bei diesem Anblick, wie von ei-- 
nem leichten Schlag, plötzlich von 

einer Empfindung betroffen, über die 
er sich vorerst keine Rechenschaft geben 
konnte, die aber während der ganzen 
Dauer seines Aufenthaltes im Laden- 
wie ein dumpfer Druck auf ihm lag. 

Der schmale Kon des Ameritaners 
mit der niederen Stirn unter dem 
schwarzen Haar, der aus einem gro- 
ßen, offenbar sehr kräftigen Körper 
saß. Der Eindruck, den er 

so aus nächster Nähe von dem Frem- 
den empsing, blieb ihm fortan unver- 

geszlich 
Vor dem Kunden lagen einige 

kleine rothe Steine auf einer weiß- 
samrneten Unterlage —- Rubinen, die, 
wenn sie echt waren, einen nicht un- 

bedeutenden Werth repräsentirten. 
Der Gehilfe fah, von den Steinen 

ausblictend, seinen Meister an, und 
dieser empfand, daß Hans Wilde jetzt 
an die vorhin von ihm selbst erwähn- 
ten synthetischen Rubinen dachte. Er 
beugte seine von der Arbeit vieler 
Jahre ein wenig geschwächten, dritten- 
bewasfneten Augen tief auf die Rubi- 
nen nieder, deren absolut gleich- 
mäßige Farbe jetzt auch in ihm den 
Verdacht erweckte, es handle sich hier 
um auf chemischem Wege erzeugte 
Nachahmungen. 

,,Mr. Green möchte diese Steine 
fassen lassen,« sagte Rothlveiler, »und 
er wünscht unsere Vorschläge zu 
hören.« 

Jn Hans Wilde erwachte immer, 
wenn er edles Material in die Finaer 
bekam, der Künstler. Aber hier hatte 
er das Empfinden, düpirt zu werden; 
die Steine mochten noch so- täuschend 
nachgeahmt sein, seinem Gefühl 
nach waren sie unecht. und dies We 
siihl ließ seine schöpferisrhe 
Phantasie vollkommen unentwegt. Er 

schlug dies und jenes vor; ihm selbst 
gefiel kaum einer seiner Vorschläge 
und auch bei dem Ameriianer schien 
er Damit keinen lsesonderen Autlana 
zu finden. 

Der ging dann, mit dem Bemerken. 
er wolle sich die Sache noch überlegen. 

Als die drei allein im Laden wa- 
ren. glaubte der Vater ein wenig 
zwischen den beiden jungen Leuten 
vermitteln zu sollen. Are- ee fing es 

doch wohl nicht richtig an Die Er- 
innerung an ihre frühere Suteaulich 
Zet: .. k: Tonne den Mem-sinnigen 
Kon in den Nacken werfen mie einem 

idisen Lachen und den gemuemelten 
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den Stiege. Dann ging et, einen 
,,Yantee doodle« als Erlennungszeii 
chen, Zieifend den Korridor entlang 
bis a das Zimmer No. 17, dessen 
Schlüssel sich von innen.irn Schloß 
drehte. 

Der Mann im Zimmer hatte eben 
seinen Browning auseinander genom- 
men und putzte daran herum Die 
Waffe hatte etwas doppelt gefähr- 
liches in den Händen dieses Men- 
schen, dessen Gesicht förmlich gekenn- 
zeichnet war fiir seinen Beruf. 

Er antwortete gar nicht auf den 
Gruß -seines großen, schwarzhaariaen 
Freundes. Aber die fahlblauen An- 
gen in diesem, wie ein Keil nach dem 
Kinn zulaufenden Schädel richteten 
sich mit einer furchterwectenden 
Starrheit auf den Eintretenden. 

Nur der fürchtete sich nicht« Er 
lachte sogar. 

»Bin Dir wohl zu lange geblieben, 
Hale, was?« Die Ausdrucksweise 
dessen, der sich hier im Hotel wie im 
Goldschmiedsladen Mr. Green 
nannte, hatte ietzt garnichts ameriias 
nifches mehr. Man erkannte viel- 
mehr deutlich den Dialekt des Rhein- 
länders. 

»Es ist even nicht Iecche, sich em 

Bild zu machen von der verslirten 
Bude, sag’ ich Dir, Hale! Na, was 
stierst Du mich so an? Rede doch, 
Kerl! Oder bist Du vielleicht in Dei- 
ner gottverlassenen Einsamkeit stumm 
geworden?« 

Der andere, von Geburt th«itsiich- 
lich Amerikaner, dem die vielen Ge-« 
sängniß- und Zuchthausstrasen das 
»Geschäft« in der neuen Welt verlei- 
det hatten, gab einen brummenden 
Ton von sich, der wie unterdriictteö 
Fluchen klang Dann saate er, das 
Patronenmagazin in den jetzt w eder 
zusammengesetzten Browning schie- 
dend: 

»What is?« 
»Was soll sein?« 
Green legte, sich umwendend, den 

weiten Paletot und die aus demselben 
braunaestreisten Stoss gesertige 
Sportmiihe ab. »Das sieht da ziem- 
lich mies aus ’S is ja ne ganze 
Menge Blitzzeug (Diamanten) vor- 

shandem aber ich sehe noch nich, wies twir das Ding finaern solln —- die» 
IWohnung —- s 

Er hatte sich wieder umaedreht nach 
dem jetzt auf dem Sopha sit-enden 

!Complieen; bog sich aber gleich dar- 
ans mit einem erschrockenen »Ah!« zur 

’Seite Der Andere hielt nämlich die 
sPistole in der erhabenen Rechten und 

zielte genau aus seinen Kons. « 

: »Was soll denn das heißen!« 
schrie er. »Willst Du mich etwa hier 
abschieszen wie einen Sperling?« J 

,,Noo!« machte der Andere aemiith 
lich, »ich zielen bloß auf Dein Kot-si« 

»Na, lasz das gesälligstt Das« 
Ding lann los-gehen! Was Du für 
Witze machst! An was anders denkst 
Du gar nicht!« 

»th fes, ich kennen auch anders.l 
Ich nur nich uarten wie Du, bis aller- l kommt von selbst! Uas is denn in 
die Uohnung von Mr. Rothweiler?«l 

»Na, Du läßt einen ja nicht reden! 
Man muß sich doch erst ausziehen 
wenigstens! Also ja ich war da 

natürlich gestern und heute 
wieder! Der Laden hat eiserne Roll- 
läden und dahinter liegen die Wohn- 
zimmer. es ist auch ein elektrisches 
Laut einerk da Von vorn, also von 

der Straße aus wird sich nichts ma- I 

chen lassen.« 
»Well!« 
Der Ameritaner hatte den Brom- 

zning fortgelegt, aber feine fatalen 
Blicke, die etwas von dem matten 
Blinken einer Dolchklinge hatten, lie- 
fzen den Schwarzhaakigen nicht los. 

; »Du haben gemacht eine kleine 
Fliet mit die Tochter von Yuwellieri 
Da is ieine Zeit. zu baldowern der 

Geschäft- Gefchäft ift Gefchäft. Und 
Iteine seit zu verlieren. Und ich bin 
Eisen-it Ich ueede Die fagen, Mem 
»i-« tu ins einne« in litt-e summi« 

! Und nun entwickelte der gefährliche 
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gingen. Von den im Hofe der Dru- 
ckerei ausgestapelten Zeitungspapiers 
ballen käme man mit Leichtigkeit über 
die Mauer, die dieses Grundstück von 

dem des Juweliers trennte. Und er, 
Heile, wäre schon gestern Nacht bin- 
iiberaesprungen und hätte weiter ac- 
sorscht, wenn nicht der Hund des 

Juweliers, offenbar ein starkes, gro- 
ßes Thier, mit wiithendem Gebell 
auf ihn losgesabren wäre. Aber soi 
viel habe er doch gesehen: wenn man 

den Hund beseitige, was ja nicht 
schwer sei, täme man durch’g Fenster 
leicht in den Keller hinein. Ein 
Mensch hätte dort, so kurz vor zehn 
Uhr noch mit der Laterne herumltan 
tirt. Und er wollte geriidert nnd ac- 
viertheilt werden, wenn das nicht der 

Lagerraum der Altcisenhandlung 
wäre, die im rechten Flügel des Hau- 
ses ihr Comptoir hatte lind vom 

Keller aus, darauf kannte 
Freund Green das stärkste Gift neh- 
men, führte zweifellos ein Zugang 
nach oben auf die Treppe! Wenn sie 
aber da einmal wären, dann kämen 
sie auch in den Laden hinein oder 
man sollte ihn selbst hängen lassen, 
sechs mal in einer Woche und am 

Sonntag noch das siebente Mal. 
Edward Green, der aus den gut 

deutschen Namen »Vater« getauft und 
von seinem Lehrherrn, einem hie-de- 
ren Kölner Schlossermeister, »Er-des 
wacht« gerufen worden war, mußte 
lachen bei dieser Betheuerung. Es 
war ihm oft garnicht behaglich in der 
Gesellschaft dieses wilden Menschen, 
aber der groteste Humor, in den jener 
seine Erzählungen kleidete, amiisirie 
ihn trotzdem. Sie hatten sich eines 
Tages getroffen, als sie beide das 
Polizeigesängnisz von New York ver- 

ließen, wo man sie- gern behalten 
hätte, da sie nur wegen manaelnder 
Zeugenausfagen ihrer Schandthaten 
nicht überführt werden konnten. Sie 
blieben beieinander und, da der Deut- 
sche dem heimathmiiden Ameriianer 
llar machte, dafz das Metier in »Ger- 
many« weniger gefährlich und trotz- 
dem gewtnnbringend sei, so stahlen sie 
gemeinschaftlich, was sie zur lieber- 
fahrt brauchten und benutzten dann 
den nächstfiilligen Dampfer nach 
Hamburg. 

Hale Bare war also hier. gewisser- 
maßen auf seinen deutschen Gefähr- 
ten angewiesen. Gewiß hätte er sich 
seiner sonst schon längst entledigt. 
Denn der etwas saumselige Sinn des 

Deutschen, dem jedes Vergnügen lie- 
ber war als die »Arbeit,« iniszfiel 
dem laltherzigen Yantee, und er ver- 

achtete Deutschland, das, wie er sagte. 
von lauter Trotteln bevollert zu sein 
schien, von Grund aus; er wollte hier 
nur soviel Mittel zusammenrauben, 
um als reicher Mann nach seiner 
amerikanischen Heimath zurückkehren 
zu können ! 

Schon am Nachmittag hatte es» 
wieder zu frieren angefangen. s 

Als Hans Wiide nach Feieralsendz 
aus den Hof hinaustrat, war deri 
Trog, in dem den Hühnern dasl 
Wasser gereicht wurde, mit einer leich-- i 
ten Eisdecke überfroren. 

Der junge Goldschmiedsgefelle war 

aber eigentlich nicht hinausgegangen, 
um das Sinken der Temperatur fest- 
zustellen. Er hatte beim Abendbrot 
Trudchens Platz leer gesehen, aber er 

hatte nicht fragen mögen, wo sie hin 
sei. Das that er jetzt, wie er scheinst bar ganz absichtslos ans Küche-klin- 
ster trat und mit der Magd ein lite- 
snräch begann. Uebers Wetter na 

tiirlich, und daß es nun wahrschein- 
lich noch fiir eine Weile talt bleilen 
wiirde. 

lind er erreichte gleich, was er 

wollte. Das Mädchen begann sofort 
sich dariider aufzuhalten, daß sie trotz 
der Ratte noch spät Nachts hinaus 
müsse. l 

i 

Amor-T 
»Ja, wer sollte denn das Fräulein 

Trade abholm die doch in ver Geer- 
fchaft fei, bei Rath Btösig's, wo beut- 
Abend das Lefekränzchen statt- 
fände 

»Da lesen sie den gan en Abend in 
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ganzen Tiefe ihm Verachtung bek- 
:::9· »Was nicht mal netmm wird!« 
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—- Nein, bei Gott nicht! Wie lächer- 
lich von ihm, sie immer bei sich wieder 
zu verdächtigen, immer gleich das 
Schlimmste zu denken! Und nun gar 
mit diesem Mensche-n, diesem Ameri- 

’laner! Ja, das war doch eine 
recht merkwürdige Erscheinung! 
Sonderbart Eigenartig! Nein, ge- Iradezu —- verdächtigt Verdächtig er-: 

! schien ihm nicht allein das Gesicht mit; 
’der großen Nase und dein bohrendemä 
Blick — auch das ganze Gebahren 
des Fremden forderte doch aetoiß zur 
Vorsicht Und Vesonnenheit heraus. 
Er hätte nicht zu sagen gewußt wes- 
halb, aber jetzt — das fühlte er 

deutlich —- war er frei von jeder 
! Eifersucht und, wenn er sich vornahm- 
bei seinem nächsten Besuch im Laden 
sdes Prinzipals scharf auf den selt-« 
l samen Kunden Acht zu geben, so hatte 
seine Liebe für Trude damit nichts 

Izu thun. 
Doch, wie es immer geht, wenn des 

Menschen Thun und Lassen von ei- 
nem Bilde ganz deherrscht wird — 

abld kehrten die Gedanken des Geesl- 
len von dem schwarzhaarigen Frem- 
den wieder ganz zu der dunkelaugi- 
gen Trude zurück, die noch tnnnek 
nicht daheim war. 

Das Dienstmädchen hatte Wilde 

längst fortgehen hören Ach! und 

Hjetzt ging ja das Hausthor. Endlich! 
iDer Geselle hörte Trudes Stimme. 
tSeine Liebe sandte ihr einen heim- 
’lichen Gruß durch die Nacht. Thit- 
iren klappten noch. Dann verhallten 
Hdie Tritte. Schweigen. Stille im 
ganzen Haus. Der Schlaf kam auch 
zu ihm in die stille Kammer. 

Ein Geräusch weckte ihn jedoch wie- 
der. 

Faft tan« ihm nicht recht in’s Be- 
wußtsein; er lag auf der Grenze 
zwischen Wachen und Traum. Doch 
dann kehrte das Geräusch wieder —- 

lauter --—- eindringlicher i-— ein knur- 
rendes Wintmern, ein heiser Ringen- 
der Ton. Es war, als klage ein 
Thier. — 

»Ah der Nerol Den armen 
Kerl haben sie vergessen ’reinznneh- 
ment« sagte der Gesell halblaut und 
erhob sich, um Beintleid und Jackett 
überzuziehen. 

Der Hund gehörte Tende, die ihn 
als kleines Thierchen von einem 
Kunden ihres Vaters geschenkt bekom- 
men hatte. Es war eine englische 
Bulldogge, nicht fehr groß, aber von 
iiberraschend kräftiger Mugtulatur. 
Nero liebte eigentlich nur seine junge 
Herrin; er war unberechenbar in fei- 
nem Betragen, wenn eine andere Per- 
son an seine Hütte herantaIn Und 
besonders fiir Hans Milde schien er 

nicht viel übrig zu haben. Dieser 
hatte sich den auch im stillen immer 
ein wenig gefürchtet vor dem starken 
und mit dem vorstehenden Gebiß ge- 
fährlich aussehenden Thiere- 

Trotzdem ging der Gehilfe jetzt doch 
hinaus. Die Liebe für das Mädchen, 
die er auf deren treuesten Freund 
übertrug, besiegte die leichte Angst 
vor der Launenhaftigteit des Hundes 
in ihm. 

Und Nero, der in der wenig ge- 
schiitzten Hiitte gewaltig fror, war 

diesmal gnädig. Er gab seine Freude 
durch unterdrückte-s Bellen tund und 
sprang, sobald er von der Kette los- 
gemacht war, in mächtigen Sätzen an 

dem jungen Mann in die Höhe. 
Dann lief er diefecn voraus in die 
Flammen mo er sich auf dem Schaf- 
fell vor Wildes Bett zusammen- 
tugelte wie eine Schlange. 

Gleich darauf schnarchten Menfch 
und Thier im tiefsten Schlummer um 

die Wette. 
se- si- si· 

»... ’s allrighi?« fragte der eine 
der Männer-, der noch auf der Mauer 
saß, den anderen, welcher schon hin- 
abgesprungen war in das Rothwei- 
ier’sche Grundstück. 

»Wellt« erwiderte der eine der 
Männer. vorsichtig auf die hunde- 
bütte zutappend, in der sich zu beider 
Verwunderung nichts regte. 

Es war Green. Leichtsinnig und 
furchtlos« wie immer, war er auch 
hier wieder der erste auf dem Platze- 
Der Ameritaner. der irn Moment der 
ttnticheiduna gewiss vor nichts er- 

bedie, hielt sich voriientin zuriiel und 
überließ re dem anderen, nie eriter 
feine Knochen zu Markte zu tragen. 

»Der Dund muss drin sein« inr 
Hirt-ei« irodioette Girren 

«'!«:t Swmeseetovik Jtnchte der 
New Poeten isr ertannte iosort. 
dair dae Fehlen dee Dundee eine dop- 
pette wesoter site iie bedeute, da euun 

in nicht wissen tonnte. wo rnnn out 
den Hund stoßen würde Doch auch 
ee liest iied iqtiehtich dueQ diese 
Wendunn nier ndimerten 

Sie irdischen iider den Vers wie 
nelsle 

Jene waren sie neu Keiierieniten 
due iir dntten ieidit nicht are in- 
mei Ghin nentnudtk nur angesehen 
its-II- 

Im Retter tiefern iie tdre eieitriisse 
Laterne uniitanueeen Bann sinke-n 
iie enseisden den sit-dein oeeeeitetee 
Metutiueeteuitueede hindurch« Die 
There need dem Anmeran We edens 
fette erstere 

eurem tust-se treue out dol- sure 
Mit trete vers see die Seite. 

The tnmen an einen Auemteh 
eee offenen- eu der Wes-nun des 
Knie-euere gewese« 

sie beneiden eue- IUu its-et die Oe 
eu der Umwaqu ieniek II I 

am rechten Orte angelangt waren. 
Dann genügte ein leichter Stoß des 
Ameritaners, der in solchen Dingen 
besonders geschickt war und die 
Krumme am Thärholz, die das 
Schloß hielt, flog zur Erde. 

Green leuchtete. 
Und beide standen einen Moment 

sprachlos, als ihr suchender Blick an 

der Decke des geräumigen, sich tief 
hiuziehenden Kellerraumeö einen vier- 
eckigen Ausschnitt gewahrte, der 
zweifellos nichts anderes war, als 
eine Fallthiir, durch die man bequem 
nach oben in die Wohnung des Ju- 
weliers gelangen konnte. 

Jn der nächsten Minute waren sich 
die beiden Verbrecher durch vorsichti- 
ges Anheben klar geworden, daß diese 
Fallllappe weder einen Verschluß 
hatte, noch auch nur durch einen Rie- 
gel in ihrer Lage festgehalten wurde. 
Ja, sie fanden sogar einen Schemel, 
der hoch genug war, um, daraus ste- 
hend, die Klappe bequem in die Höhe 
zu drücken. 

Wie immer in solchen Fallen, fiel 
diese ziemlich kritische Aufgabe dem 
Deutschen zu, der sich ihr auch ohne 
Widerspruch, als sei das ganz selbst- 
verständlich, unterzog. 

Es gelang ihm, die Thiir ohne 
jedes Geräusch nach oben zu bringen, 
und er fand, daß ein Gegenstand, 
wahrscheinlich eine Kiste, dahinter 
stehen müsse, so daß er die Fallthiir 
bequem anlehnen konnte. 

Wahrhaftig! Wenn man den Die- 
ben absichtlich die Arbeit hätte er- 

leichtern wollen, man hätte ieine an- 
dere Vorkehrung treffen können alt 
hier, wo die Familie Rothweiler 
offenbar nie damit gerechnet hatte, 
man könne auf diesem Wege in ihre 
Behausung eindringen. 

Edward Green saß in der Laie 
und half sich jeßt vorsichtig hinauf. 
Da hörte er etwas wie ein Knarren. 
Er hielt in seinem Thun inne, war- 
tete eine ganze Weile, um sich dann 
hinabzubeugen und seinem Kompli- 
zen durch die Lute zu helfen- 

Gerade wie er Hale Bare hinan 
zog, hörte er wieder, aber nun stör- 
ter und anhaltender jenen Ton, der 
nicht aufhören wollte und in ein 
deutlich hörbares Knarren, übergin 

Die beiden Einbrecher standen we 
die Bildsäulen. 

Hale ließ die Blendiaterne mit sei- 
nem Lichtstrahl die Wand entlang 
spielen, bis er auf eine Thiir traf. 

Er zeigte sie dem anderen mit lei- 
sem Neigen seines in der gespensti- 
schen Beleuchtung noch unheimlicheren 
stopfes. 

Der Deutsche nicktr. 
Sie wußten jetzt beide, daß dort 

der Hund sich befinde. Es fragte sich 
nur, ob er allein lag oder ob dort 
auch ein Mensch schlies. 

Der Amerilaner zog sein Messer, 
einen langen spanischen Dolch, Und 
tlappte ihn geräuschlos auf. 

Dann warteten sie wieder ..., 

Minuten und Minuten· 
Aber alles blieb still. 
Nun gingen sie Schritt für Schritt, 

Zoll um Zoll auf die Thür zu, hinter 
der sie das sinurren gehört hatten. 

Die Kammer hatte nur den einen 
Ausgang. 

Da hindurch mußten sie. 
Jetzt, jetzt standen sie beide an der 

Thiir der Amerilaner, der sei- 
nem Gefährten die Laterne gegeben 
hatte, diesmal als erster. 

Jn diese-in Augenblick flog etwas, 
wie ein gewaltiger, mit unerhörter 
straft geschleuderter Ball, heulend 
aus der Dunkelheit. 

Dem Ameriianer vor die Brust. 
Der fiel und Verlor im Fallen sein 

Messer. 
Ein wiiihendes, rafendes Geheul. 
Green war erschrocken zutllckäefox ren. Seine Rechte griff in die of 

nach dem Revolver. Mit dem Licht 
der Laterne, die et in der Linien 
hielt, suchte er das Thier. 

Da saß es ihm fchon an des 
Brust. 

Oft fiel hin, hörte laufen und faßt-. 
heulend vor Schmerz und Angst, nach 
dem Kopf und dem halfe des Dun- 
dm ver ian die Hände. die Arme 
und das Gesicht zerfleifchte. 

Jn dee offenen Thiie mit dein 
Licht m oek Dunk- fxand ziiieepd nie 
ifspenlnub der Goldfchmiedegefell. 

Aber all fein Rufen half nichts. 
Gift dem Meifiee Ratt-weilen det. 
geschenkt durch den Läm, hinsueiltd 
Heisa-g ke« des windenden bund III 
feinem fcheenlich verlesteeh hinlief-n- 
iieomien Opfee fortzueeifsem 
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Die Polizei kam nnd deoeim UI 
onmuiiweinen wo vielen AMICI 
dienenden Vieedmdeh in dem 

tin-mu- Roihweiiee ihren omeithb 
Wen Kunden Maus-end III-IM- 
eemnnie. in’e Wen-elenden 

Dein fie ihm zwei seioefen sont-, 
eefude man eeit me von III III- 
timtm selbe-. m innye Iedw. II 
wievee spenden and laufen zu EIN 
nut- deiien Ger dem III scss U 
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